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Der deutsche Wortschatz

Wie kann man den 
deutschen Gesamtwortschatz 

inhaltlich gliedern?

[ Und sind die Konzepte dann 
auf andere Sprachen übertragbar? Eine naheliegende Frage. 

auf die hier aber nicht eingegangen wird. ]

Private »Abschiedsvorlesung«
am 27. Februar 2015, 20 Uhr
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Vorbemerkungen 1

● Zwei unterschiedliche Foliensammlungen.
● Wörterbücher machen ist, ganz allgemein, eine eigenartige Beschäftigung. Beispiele:

– Der fleißigste Mitarbeiter am OED war ein Mörder im Gefängnis. (Simon 
Winchester:  The Surgeon of Crowthorne. A Tale of Murder, Madness and the 
Making of the Oxford English Dictionary (1998). Dt. Der Mann, der die Wörter 
liebte. → Dr. William Chester Minor)

– Daniel Sanders: Aus der Werkstatt eines Wörterbuchschreibers (1889. 
Volltext online.) Vorwort: »Habent sua fata libelli oder, wie es in Goethe’s Sprüchen 
heißt, auch Bücher haben ihr Erlebtes. Das ist mir bei keiner meiner Schriften so 
auffällig und eindringlich zum Bewusstsein gekommen, wie bei der vorliegenden, 
die zum Abschluß und bis zum Ende zu bringen, mir bis heute noch nicht vergönnt 
war.«

– Jacob Grimm: Deutschen Wörterbuch. Bd. 1 A – Biermolke (1854). … Bd. 32
Zobel – Zypressenzweig (1954). – Vorwort zum 1. Band des . »warum sollte sich 
nicht der vater ein paar wörter ausheben und sie abends mit den knaben 
durchgehend zugleich ihre sprachgabe prüfen und die eigne anfrischen? die 
mutter würde gern zuhören [...]« (Hier zitiert. Oft zitiert.)

http://www.deutschestextarchiv.de/book/show/sanders_woerterbuchschreiber_1889
http://www.deutschestextarchiv.de/book/view/sanders_woerterbuchschreiber_1889?p=18
http://www.germsem.uni-kiel.de/ds.shtml
https://www.google.de/search?q=warum+sollte+sich+nicht+der+vater+ein+paar+w%C3%B6rter+ausheben&oq=warum+sollte+sich+nicht+der+vater+ein+paar+w%C3%B6rter+ausheben&aqs=chrome..69i57.5056j0j4&sourceid=chrome&es_sm=93&ie=UTF-8
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Vorbemerkungen 2
Der Wortschatz ist – chaotisch! Aber darf man deshalb resignieren?

Beispiel: Was bitte ist ein Kummerbund? (Abteilung: seltsame Eindeutscheungen; 
Volksetymologie)

STILKOLUMNE | Männerfreuden | Designer Ermenegildo Zegna setzt auf 
ein Accessoire, das lange als hoffnungslos altmodisch galt: den Kummerbund. 
Der kann Männern mit Problemzonen viel Freude bereiten. (ZEITmagazin 
Nr. 45, 4. November 2013.

Hier geht es zum Wissenschaftlichen: »cummerbund [… ] from Hindi kamarband "loin 
band," from Persian kamar "waist" + band "something that ties," from Avestan banda- 
"bond, fetter," from PIE root *bhendh- "to bind" (see bend (v.)).« (etymonline.com)

http://www.etymonline.com/index.php?term=cummerbund
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Vorbemerkungen 3*
● Wörter und Redewendungen sind über die Sprache und die ›reine Kommunikation 

hinaus wichtig. 
● Sie sind die normgebenden Instanzen, nach denen wir unser Handeln ausrichten. 
● Wir müssen uns allerdings klar machen, dass zwischen das ›normierende Wort‹ und 

die Handlungsrealität immer eine dreifache Interpretation geschoben werden muss. 
● Das an einem Beispiel ausbuchstabiert: 

– Der Wert von freundlich / Freundlichkeit wird von den Menschen unterschiedlich 
eingeschätzt, insbesondere in der Konkurrenz etwa zu aufrichtig / Aufrichtigkeit. 

– Was konkret als freundliches bzw. unfreundliches / überfreundliches Verhalten 
angesehen wird, wird von unterschiedlichen Menschen auch unterschiedlich 
beurteilt.

– Die Interpretation ist noch einmal unterschiedlich was a) den Handelnden, b) den 
vom Handeln betroffenen und c) den Beobachter der Handlung angeht.

---
* Diese Annahmen sind, in einer etwas komplizierten Weise, mit meiner Dissertation (Bewerten (1982)) und 
meinem Überlegungen zum Thema Natürliche Sprachen und kommunikative Normen (2004) verbunden. || Diese 
Folie habe ich nach dem Vortrag eingefügt. Damit sind es nun 42 Folien, und wer Douglas Adams´ Per Anhalter 
durch die Galaxis gelesen hat und also die Bedeutung der Zahl 42 kennt, der weiß, dass diese Folie noch sein 
musste. (Wer das Buch von Adams nicht kennt, kann kurz hier nachlesen.)

https://de.wikipedia.org/wiki/42_(Antwort)
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Wortschatz  & Wörterbücher

Meta-Sprachwissenschaft: Wörterbuch-Typen
• Übersetzungswörterbücher
• Rechtschreibwörterbücher
• Sammlungen zum Grund- und Aufbau-Wortschatz
• Spezialwörterbücher

• Etymologisch

• Rückläufig

• Wortfamilien

• Synonyme

• ›onomasiologische‹ = nach Inhalten gegliederte
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Bisherige Versuche 1

● 1852 Peter Mark Roget Thesaurus of english words and phrases.
● 1873 –  1877 Daniel Sanders Deutschen Sprachschatz, geordnet nach Begriffen. 
● 1881 Anton Schlessing Deutscher Wortschatz. Oder: Der passende Ausdruck.
● 1914 Hugo Wehrle / Anton Schlessing : Deutscher Wortschatz. Ein Hilfs- und 

Nachschlagebuch sinnverwandter Worter und Ausdrucke der deutschen Sprache. 
5. Aufl. neu bearbeitet von H. Wehrle (›Schlessing-Wehrle‹).

● 1927 ff. Neuauflagen des Schlessing-Wehrle.
● 1934 Hans Dornseiff: Der deutsche Wortschatz nach Sachgruppen. (Der deutsche 

Wortschatz, synonymisch geordnet. Lieferung 1-4. 1933?).
● 1942 Hugo Wehrle: Deutscher Wortschatz. (Nur noch Hugo Wehrle genannt).
● 1967 Hugo Wehrle / Hans Eggers: Deutscher Wortschatz. Ein Wegweiser zum 

treffenden Ausdruck. 13. Aufl. (›Wehrle / Eggers‹)
● 2004 Franz Dornseiff / Herbert Ernst Wiegand / Uwe Quasthoff: Der deutsche 

Wortschatz nach Sachgruppen. 8. Auflage.
● Heute bekannt: Roget, Thesaurus. – der Dornseiff. – der Wehrle / Eggers.
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Bisherige Versuche 2

»Roget ist nachgebildet worden für das Französische, Ungarische, Holländische, 
Schwedische, Spanische, Deutsche und Neugriechische.

Ganz genau nach Roget ist gearbeitet: Schlessing, Der passende Ausdruck 1881, in 8. 
Auflage als: Wehrle, Deutscher Wortschatz. Ein Wegweiser zum treffenden Ausdruck, 
Stuttgart 1954. 

Für mich war am wichtigsten Daniel Sanders aus Strelitz (1819-1897), der einst wegen 
einer scharfen Besprechung der ersten Teile von Jacob Grimms Deutschem Wörterbuch 
von den Wohlgesinnten in Acht und Bann getan worden ist und dessen staunenswerte 
lexikographische Tätigkeit nicht nach Verdienst gewürdigt wird. Wenig bekannt ist sein 
Deutscher Sprachschatz, geordnet nach Begriffen zur leichten Auffindung und Auswahl 
des passenden Ausdrucks. Hamburg 1873-1877, Hoffmann & Campe (Bd. II ist 
alphabetischer Index). Sanders hat die 1000 Begriffe Rogets auf 687 gebracht. Sein Buch 
ist heute ein Zeitdenkmal für den Sprachstand von damals.« 

(Franz Dornseiff: Wortschatzdarstellung und Bezeichnungslehre.  Einleitung zur 1. Aufl. 1934; Fassung der 5. Aufl. 
1959. Zitiert nach Dornseiff 8. Aufl.)
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Habent sua fata libelli … 
(Terentianus Maurus, 2. Jh. nach Chr.)
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• Die bisherigen Gliederungen des deutschen Gesamtwortschatzes – auch die 8. Auflage 
des Dornseiff – sind in einer grundlegenden Weise nicht zufriedenstellend. (Beispiele 
folgen gleich.)

• Es fehlt das Nachdenken über recht einfache Fragen:
• Was ist das überhaupt, ein Wort? (formale, funktionale, inhaltliche Bestimmung)

• Was ist das denn, ein Gesamtwortschatz? (›Wortbildung‹: Wörter werden ständig neu 
gebildet. Manche bleiben erhalten, andere verschwinden sofort wieder.)

• Wörter sind in größere ›Bedeutungseinheiten‹ eingebunden. (Brett → ein Brett vor 
dem Kopf haben; grün → noch grün hinter den Ohren sein; bringen → zur Sprache 
bringen) Was folgt daraus für die Wortschatzgliederung?

• Was bedeutet es überhaupt, 

• zu ordnen / zu sortieren / zu gliedern? 
• einen Gesamtwortschatz zu gliedern?

• … 
• Kurzum, es bleibt die Frage: Wie wird der ›rote Faden‹, der die verschiedenen  

Stufen der Wortschatzgliederung durchzieht, theoretisch begründet und für den  
Wörterbuchbenutzer plausibel gemacht?

•

Die Unzufriedenheit mit dem Vorhandenen
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● Was ist das denn, ein Gesamtwortschatz?

Achtung, Modifikation der Themenstellung!

Funktionswortschatz (Präpositionen, Konjunktionen, usw.) bleibt draußen.

---

Einschränkung / Vereinfachung: Gegliedert werden sollen die

NOMINA (SUBSTANTIVE)

ADJEKTIVE

VOLLVERBEN

PHRASEOLOGISMEN (REDEWENDUNGEN)

Und zwar einfach die Nomina, Adjektive und Vollverben, die in der letzten Auflage des 
Rechtschreibduden stehen.
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Beispiele – Grobgliederung P. M. Roget

https://archive.org/stream/bub_gb_9nYCAAAAQAAJ#page/n7/mode/2up
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Beispiele – Alphab. Register P. M. Roget
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Beispiele – Detail: Religion. P. M. Roget
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Beispiele – Grobgliederung A. Schlessing

https://archive.org/stream/deutscherwortsc00unkngoog#page/n13/mode/1up
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Beispiele – Detail: Religion. A. Schlessing 1
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Beispiele – Detail: Religion. A. Schlessing 2

https://archive.org/stream/deutscherwortsc00unkngoog#page/n287/mode/1up
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Beispiele – Detail: Religion. A. Schlessing 3
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Dornseiff neu: Wiegang / Quasthoff 2004

»Mit der vorliegenden achten Auflage wird die erste inhaltliche Änderung seit der fünften 
Auflage 1959 präsentiert. Die mutige Entscheidung des Verlages, die Neubearbeitung 
einem Informatiker mit Schwerpunkt Automatische Sprachverarbeitung anzuvertrauen, 
hat nach vierjähriger Arbeit zu einer Neuauflage mit vorsichtig modernisierter Struktur, 
völlig überarbeitetem Wortschatz und verbesserten Orientierungsmöglichkeiten geführt. 

Die Auswahl der aufgenommenen Wörter und Wortgruppen erfolgte erstmals 
korpusbasiert: Nicht das Sprachgefühl des Bearbeiters, sondern die Häufigkeit in einer 
sehr großen Textmenge wurde als Entscheidungskriterium genutzt, ob ein Wort oder eine 
Wortgruppe aufgenommen wird. Als Ergebnis ist der neue Dornseiff aktuell. Gegenüber 
der siebten Auflage wurden mehr als 30% neue Wörter und Wortgruppen aufgenommen. 
Das Sachgruppensystem wurde um neue Themenbereiche erweitert, beispielsweise aus 
den Bereichen Börse, Computer, Medien, Medizin, Naturwissenschaften, Sport und 
Verkehr. Bei nahezu gleichem Umfang wie die siebte Auflage enthalten die jetzt 970 
Sachgruppen wieder rund 90.000 Wörter und Wortgruppen.«

https://books.google.de/books?id=CNznnQqqXYcC&pg=PA207&lpg=PA207&dq=dornseiff+wiegand+quasthoff&source=bl&ots=aB8hoOC44J&sig=RPtbWC4DO6RAx_opwtfTqSfht7k&hl=de&sa=X&ei=f-_qVICEIqrMyAPglYDYDA&ved=0CEYQ6AEwBg#v=onepage&q=dornseiff%20wiegand%20quasthoff&f=false
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Dornseiff neu: ›Hauptabteilungen‹

https://books.google.de/books?id=GT0jAAAAQBAJ&pg=PA18-IA1&dq=dornseiff+wiegand+quasthoff&hl=de&source=gbs_toc_r&cad=4#v=onepage&q&f=false
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Dornseiff neu: Feingliederung Gebet ...

»22.12 Gebet, Frömmigkeit | [Vgl. auch:] 10.52 Liebe   • 15.22 Achtung   • 15.37 Keusch   • 16.3 
Fasten   • 21.5 Reue, Besserung   • 21.26 Sühne   • 22.1 Religiosität, Glaube   • 22.14 Weihung, 
Taufe   • 22.15 Kult   • 22.16 Priester || Gebet · Abendgebet · Andacht · Bittgebet · Dankgebet · 
Erbauung · Flehen · Fürbitte · gemeinsames Gebet · Gottesdienst · Kollekte · Kyrieeleison · Litanei · 
Paternoster · stille Andacht · stilles Gebet · Stoßgebet · Tischgebet · Vaterunser • Gebetsmühle · 
Gebetsriemen · Rosenkranz • Einsegnung · Kirchgang · Segnung • Frömmigkeit · Fürbitte · Opfer · 
Opfergang · Reinigung · Verkündigung • Askese · Caritas · Ekstase · Enthaltsamkeit · Entrückung · 
Fasten · Geißelung · Kasteiung · Kontemplation · Meditation · Mönchsleben · Mönchstum · 
mystische Vereinigung · Nachfolge Christi · Nächstenliebe · Observanz · Selbstgeißelung · 
Stoizismus · Strenge · Versenkung · Zölibat • Heilige Schrift · Brevier · Gebetbuch · Gesangbuch · 
Katechismus · Messbuch • Apostelgeschichte · Bibel · Buch der Bücher · Evangelium · Gottes Wort · 
Kanon · Koran · Offenbarung · Psalm · Talmud · Testament · Thora • Bibelübersetzung · Exegese · 
Hermeneutik • geistlicher Orden · Gemeinde · Kirche · Pfarramt · Wallfahrtskirche • Bußtag · 
Fastenzeit · Karwoche · Osterfest · Ramadan · Versöhnungstag • Brüdergemeinde · Brüderschaft · 
Christenheit · Christentum · Glaubensgemeinschaft • Asket · Beter · Büßer · Diakon · Einsiedler · 
Eremit · Fakir · Gottesmann · Imam · Mönch · Muezzin · Mystiker · Oberhirte · Pastor · Pfarrer · 
Pilger · Rabbi • Nonne • gläubig · bigott · fanatisch · gottesfürchtig · kirchlich · orthodox · religiös • 
fromm · andächtig · bußfertig · ehrerbietig · erbaulich · feierlich · inbrünstig • asketisch · puritanisch · 
selbstquälerisch · stoisch · streng • göttlich · biblisch · eingegeben · erbaulich · evangelisch · 
geheiligt · inspiriert · prophetisch • beten · anbeten · anflehen · bitten · sich demütigen · dienen · sich 
erbauen · flehen · huldigen · knien · niederknien · sich sammeln · verehren • lobpreisen · segnen · 
verherrlichen • beichten · büßen · fasten · opfern · weihen · widmen • Andacht verrichten · Gebet 
verrichten · Gott anrufen • Dank sagen · Gelübde ablegen · Lob sagen · Lobgesänge anstimmen«
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Kritik, zusammenfassend
● Die Gesamtwortschatz-Gliederungen seit Roget sind geprägt von großer Beliebigkeit, 

sowohl was die Grobgliederung als auch was sie Ordnung innerhalb der 
Wortschatzdarstellung angeht.

● Die Lexikologen sind offenbar bereits durch die Tatsache, dass es jemand überhaupt 
wagt, eine Gesamtgliederung vorzulegen, so stark beeindruckt, dass eine 
grundlegende Diskussion der Methoden und Vorgehensweisen ausbleibt.

● Ein durchgehender ›roter Faden‹ der Gliederung ist in den bisherigen Versuchen – 
soweit mir bekannt – nicht zu erkennen.

● Ein wenig Übertreibung. Ein wenig! Die Gliederungen erinnern allesamt an Borges 
Einteilung der Tiere, die angeblich in einer alten chinesischen Enzyklopädie 
niedergelegt ist: 

»a) Tiere, die dem Kaiser gehören, b) einbalsamierte Tiere, c) gezähmte, d) 
Milchschweine, e) Sirenen, f) Fabeltiere, g) herrenlose Hunde, h) in diese 
Gruppierung gehörige, i) die sich wie Tolle gebärden, k) die mit einem ganz feinen 
Pinsel aus Kamelhaar gezeichnet sind, l) und so weiter, m) die den Wasserkrug 
zerbrochen haben, n) die von weitem wie Fliegen aussehen.«
 
(Jorge Luis Borges, Die analytische Sprache John Wilkins. – Wird manchmal zitiert nach Michel Foucault, 
Die Ordnung der Dinge. – Vgl. auch Jorge Luis Borges / Margarita Guerrero: Manual de zoología fantástica. 
Fondo de Cultura Económica. México, 1957)
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Exkurs: Borges’ chinesische Tiere-Gliederung

[ Eine kleine Hommage an Jorge Luis Borges ]

***

»Esas ambigüedades, redundancias y deficiencias recuerdan las que el doctor Franz 
Kuhn atribuye a cierta enciclopedia china que se titula Emporio celestial de 
conocimientos benévolos. En sus remotas páginas está escrito que los animales se 
dividen en (a) pertenecientes al Emperador, (b) embalsamados, (c) amaestrados, (d) 
lechones, (e) sirenas, (f) fabulosos, (g) perros sueltos, (h) incluidos en esta clasificación, 
(i) que se agitan como locos, (j) innumerables, (k) dibujados con un pincel finísimo de 
pelo de camello, (l) etcétera, (m) que acaban de romper el jarrón, (n) que de lejos 
parecen moscas.«

»These ambiguities, redundancies and deficiencies remind us of those which doctor 
Franz Kuhn attributes to a certain Chinese encyclopaedia entitled 'Celestial Empire of 
benevolent Knowledge'. In its remote pages it is written that the animals are divided into: 
(a) belonging to the emperor, (b) embalmed, (c) tame, (d) sucking pigs, (e) sirens, (f) 
fabulous, (g) stray dogs, (h) included in the present classification, (i) frenzied, (j) 
innumerable, (k) drawn with a very fine camelhair brush, (l) et cetera, (m) having just 
broken the water pitcher, (n) that from a long way off look like flies.«

(Borges on Metadata. languagelog.ldc.upenn.edu)

http://languagelog.ldc.upenn.edu/myl/ldc/wilkins.html
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Reflexionen über Ordnung und Bedeutung

Es folgen einige Überlegungen, 
die notwendig sind, wenn man 

Wörter und Ausdrücke 
nach Inhalten einteilen will.
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Vorab: Einige linguistische Termini 1

• … die mehr oder wenig so eingeführt sind. (Einige – grün eingefärbt – sind meinem 
Wissensstand nach von mir. W. Z.)

• a) semasiologisch vs. b) onomasiologisch → a) Das Wort Brücke – was kann das alles 
sein? / bedeuten? b) \--|-----|---/ [= eine Brücke / Bild einer Brücke] Welches Wort kann 
man dafür verwenden?

• [Ist es wirklich sinnvoll, nach Inhalten gegliederte Wörterbücher ›
onomasiologische Wörterbücher‹ zu nennen?]

• Wort vs. ›Bedeutungseinheit‹. Vorschlag: ›Wörter sind eine spezielle Form 
(Unterklasse) der Bedeutungseinheiten.‹ – Bedeutungseinheiten können demnach 
sein:

• einfache Wörter (Tisch)

• komplexe Wörter (Tischtuch)

• Worte und gängige Attribuierungen (schwarzes Pferd; Rappe)

• verschiedene Formen der ›Phraseologismen‹ und ›festen Texte‹ (Kind und Kegel; 
zur Rede stellen; klein beigeben. – Gleich und gleich gesellt sich gern. – Vater 
unser, der bist … Reich und die Kraft und die Herrlichkeit. In Ewigkeit. Amen.)

•

http://www.enzyklopaedie.ch/dokumente/onomasiologie.html
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Vorab: Einige linguistische Termini 2

● Bedeutungsrelationen (Synonymie: anfangen, beginnen. – Antonymie: groß, klein. 
Aristotelische Antonymie: überfreundlich, freundlich, unfreundlich. – Teil-von-Relation: 
Auto, Windschutzscheibe. | … | pragmatische Reihung: Club; Alkohol; Streit; 
Schlägerei; Messer; zustechen; schwer verletzt; Handy; anrufen; Krankenwagen; 
fahren; Krankenhaus; operieren; gerettet)

● einfache Wörter (Computer) vs. Schlüsselwörter (verweisen relativ eindeutig auf ein 
Thema, manchmal sogar auf eine Gesamtsituation. Elfmeter, Verhör)

● Die Grenzen zwischen ›einfachem Wort und ›Schlüsselwort‹, sind, wie immer bei 
semantischen Festlegungen, fließend!

● a) Kollokation (Welche Wörter gehören irgendwie inhaltlich zusammen? (Haar – 
schneiden) b) Kookkurrenz (korpuslinguistisch-statische Variante: Welche Wörter 
kommen zusammen mit einem gegebenen Wort oft vor? Suppe – ? - Vgl. folgende 
Folie)
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Vorab: Kookkurrenz (Leipziger Wortschatz)
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Erläuterungen zum Graphen ›Suppe‹

Antje Schlaf vom Department Computer Sience der Universität Leipzig hat mir  
dankenswerterweise  auf meine Anfrage hin einige Erläuterungen zur Interpretation der 
jeweiligen Graphen geschickt. Hervorzuheben sei, dass

● die Graphen Kookkurrenzen im Satz und also nicht über die Satzgrenze hinaus erfassen
● die Linienstärke den Grad der Kookkurrenzen im Satz ergibt (stärkere Linie = häufigeres 

gemeinsames Vorkommen in einem Satz); hier, beim Lemma Suppe, sei also etwa die 
Kookkurrenz zu eingebrockt und auslöffeln ausgeprägt

● der Ort eines Wortes im Graph keine inhaltliche Bedeutung hat, sondern ergibt sich aus 
dem Algorithmus ergibt, der z. B. die sinnvolle räumliche Aufteilung der Wörter anstrebt 
(keine oder nur geringe Überlappungen usw.)

(25. / 26.03.2015)
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Über das Ordnen im Allgemeinen

● Was ist das eigentlich – Reihen, Ordnen, Sortieren, Gliedern, Taxonomisieren, …?
● Was ist der Sinn des Ordnens ganz allgemein?

– »Ordnung muss sein!« (Ordnung ist schön, Unordnung hässlich.)
– Dinge ablegen und wieder finden
– Verborgene Zusammenhänge erkennen

● Was ist der Sinn des Ordnens von ›Bedeutungseinheiten‹?

– Nun ja, ungefähr derselbe, im Bereich der Semantik.

● Warum können wir Wörter 

– intersubjektiv einheitlich alphabetisch reihen 

– aber nur sehr schwer inhaltlich gliedern? 

– (Ok, dazu habe ich eine Theorie, aber die würde hier zu weit führen.)

● IM HINTERGRUND: DER ALTE FORM-INHALT-DUALISMUS (UND SEINE 
PROBLEME!)
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Was heißt es ›Wörter nach Inhalten gliedern‹?

Wir haben die Ideen der Klassenbildung  
(vgl. oben Hyponymie / Hyperonymie) 

und in dem Zusammenhang die Mengenlehre und 
den vagen Gedanken der semantischen Relationen; 

darüber hinaus aber haben wir 

NICHTS! 
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Wir brauchen dringend … 1 

Eine Theorie der 
DER EIGENSCHAFT! 

● Welche Typen von Eigenschaften gibt es?
● Wie lässt sich welcher Eigenschaften-Typ für das Ordnen – gut, 

mittelgut, schlecht – einsetzen?
● Wie stellen wir mit welcher Begründung Eigenschaften-Hierarchien 

her?

(In der Hinterhand: Meine Ideen der ›referentiellen Unschärfe‹ 
und des ›begrifflichen Aquarells‹. 

Vgl. Zillig, Natürliche Sprachen... 2004.)
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Wir brauchen dringend … 2

… einen neuen Wort-Begriff
Das Wort als ›semantische Potentialität‹, als 

eine Art ›WORT-NEURON‹
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Beispiel: Verbindungen von ›Tomate‹
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Hier fehlt dann noch so einiges!

Vgl. die vorausgehenden Seiten!

Aber nun, bis es soweit ist: 
(meine Verehrung, Professor Feyerabend!)

drei Shortcuts bzw. Workarounds
der Wortschatzgliederung

● semantische Netze (Sind bekannt. Müssten noch einmal diskutiert, 
spezifiziert und ausgeweitet werden.)

● das Zeitkreismodell (W. Z.)

● das Modell der ›wissenschaftlichen Aufteilung der 
Welt‹ (Nur so ’ne Idee! W. Z.)
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Vorgabe / Sortierung

Eingeteilt wird grundsätzlich in der Reihenfolge
● Nomen
● Adjektiv
● Verb

–
● [erweiterte Bedeutungseinheit]

Annahme: Im Zentrum stehen die ›Entitäten‹ (Sachen, Sachverhalte, Ereignisse, 
Handlungen, usw.). Die Adjektive werden nach typischen Eigenschaften zugeordnet, die 
Verben nach typischen Prädikaten.

Erweiterte Bedeutungseinheit / Beispiel: Tomate in Du treulose Tomate! → steht bei: 
Vorwurf.

Annahme: die Bedeutung von Redewendungen ist nicht regelhaft fassbar und muss als 
Einzelfall-Zuordnung vorgenommen werden.
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Semantische Netze 1

● Eine Idee aus der Künstlichen Intelligenz, um komplexe Wissensbestände 
darzustellen. 

● Beispiel:

http://www.augos.com/ki/semnet.html
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Semantische Netze 2

● Zu prüfen: Lässt sich die klassische Hyponymierelation als Spezialfall in 
einem semantischen Netz verstehen? (→  english, funny)

https://www.youtube.com/watch?v=19Gz5CFLGKw
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Das Zeitkreis-Modell 1
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Das Zeitkreis-Modell 2

Hinweise / Kommentare

Der Wortschatz (in der Nomen / Adjektiv / Verb-Gliederung) wird entlang der Zeitkreise 
erfasst. Beispiel Tag:

● Aufstehen / Bad
● Frühstück
● Weg zur Arbeit (abweichend → Wochenende!)
● Arbeit / Schule (Differenzierungen!)
● Pausen
● Weg zurück
● Einkaufen
● Abendessen
● Ruhezeit
● Bad Schlafengehen
● Sex / Schlaf / Traum
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Das Zeitkreis-Modell 3

Eine späte Erkenntnis (aus der Sprechakttheorie): Sprache kommt in unterschiedlichen 
Handlungen vor. Grundsätzlich

● Reden / Berichten über …
● Aktives Kommunizieren

– Repräsentativ

– Direktiv

– Kommissiv

– Expressiv

– Deklarativ

● In unterschiedlichen Situationen intern noch einmal differenziert!
● Beides, Berichten und aktiv Reden, muss berücksichtigt werden.
● Dazu auch die anderen sprachlichen Handlungen. 
● Es ist noch unklar, wie Bedeutungseinheiten, Situationen und sprachliche 

Handlungen typisierend verknüpft werden können.
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Das Zeitkreis-Modell 4

Beispiel: Reden / Berichten über das Frühstück

(1) Ich frühstücke an den Werktagen für gewöhnlich um 7 Uhr.
(2) Meine Frau und ich sind Morgenmuffel. 
(3) Wir reden nicht viel am Frühstückstisch.
(4) Meist trinke ich nur eine Tasse Kaffee.
(5) Dann esse ich noch eine kleine Schale Müsli und eine Scheibe Toast.
(6) Meine Frau isst meist ein Marmeladenbrot.
(7) Wir lesen, wenn wir Zeit haben, ungefähr eine Viertelstunde die Tageszeitung.

● Bei den verschiedenen Äußerungen zweigen Alternativen ab, die erfasst werden 
müssen. Beispiel: Was wird gefrühstückt? 

● Eine Normierung ist notwendig! Es kann sein, dass manche Menschen zum Frühstück 
ein Steak essen. Steak würde dennoch nicht an dieser Stelle mit aufgenommen 
werden.

● Eine Berichts- und eine Dialogperspektive anzunehmen, ist sinnvoll.
● Das Bilden von ergänzenden ›Nestern‹ (z. B. Was kann alles auf dem Frühstückstisch 

stehen?) scheint notwendig.
● Ebenso das Herausfiltern allgemeiner, in verschiedensten Situationen vorkommender 

Angaben, z. B. zu Orts und Zeit.
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Wortschatz: Wissenschaftliche Aufteilung der Welt

● Grundgedanke: Die Wissenschaft versucht alles, was es in der Welt gibt, zu 
systematisieren. Diese Systematisierung ergibt das Grundgerüst für eine Wortschatz-
Aufteilung.

● Problem: Wissenschaft und Alltag sind linguistisch gesehen, Gegensätze. Darum:
● Eine alltagssprachliche Vermittlungsinstanz muss gut reflektiert eingeführt. Da bleibt 

noch einiges zu tun!
● Dann könnte ein Modell so aussehen wie auf der Folgeseite.
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Wissenschaft und Wortschatz


